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Ein Denkmal des Friedens.

Die Christusstatue in den Anden.

Obwohl Argentinien und Chile schon 1885 einen Vertrag
zur Grenzregulierung geschlossen hatten, erhoben sich doch
immer wieder neue Schwierigkeiten, und zeitweise tobte ein
erbitterter Guerillakrieg. Als man vor wenigen Jahren sich
endlich einigte, beschlossen die beiden Staaten, aus dem
Metall eingeschmolzener Kanonen ein Friedensdenkmal
aufzurichten. In einer Höhe von 4200 Meter auf dem die Grenze
bildenden Gebirgskamm der Kordilleren errichtete man eine
Kolossalstatue des Erlösers. Sie ist beinahe 9 Meter hoch
und ihr Granitsockel misst 7 Meter. Über 950 Kilometer
wurde sie mit der Bahn transportiert und von Mendoza an
durch Soldaten und Maulesel auf grösstenteils unwegsamem
Gelände gezogen. Die Schwierigkeiten des Transportes waren
ungeheuer. Das Denkmal steht nun inmitten einer Kette
herrlicher Berge. Es trägt die Inschrift: Eher sollen diese Berge
zu Staub werden, als dass Argentinier und Chilener jemals
den Frieden brechen, welchen sie sich zu Füssen von Christus,
dem Erlöser, auf ewig geschworen haben. — Wann kommen
die europäischen Völker so weit
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